
Schulnachrich l en.

Lehrversafsung.

!. zweijährigem Cursus).

Ordinarius: ProfessorRöder.
Religion, 2 St. Im Sommer: der erste Brief Pauli an die Korinther. Im Winter: die christliche

Lehre. Lisco.
Geschichte, 2 St. Geschichte des Mittelalters. Jungk.
Kaufmännisches Rechnen, 2 St. Wechselrechnung und Waareu-Calculation. R'öber.
Algebra, 2 St. Permutatioueu, Combiuationen, Variationen, Biuomialcoefficieuteu, arithmetische und geo¬

metrische Reihen, Ketteubriiche, Differentialrechnung. R'öber.
Geometrie, 3 St. Beschreibende Geometrie; analytische Geometrie. R'öber,
Physik, 3 St. Im Sommer: Wärmelehre mit besonderer Beziehung auf die Dämpfe. Im Winter: Optik.

Bareutiu,
Chemie, 3 St. Repemion des chemischen Verhaltens der Leichtmetalle und ihrer Verbindungen, sodann die

Schwerinetalle und ihre Verbindungen iu Hinsicht ans ihre Darstellung, chemische Reactiou und
ihre Verwendung nach des Lehrers Lehrbuch (Berlin 1854). Mittwochs nud Sonnabends Nach¬
mittags wurveu die Schüler mit Darstellung chemischer Präparate, die geübteren mit qualitativen
Analysen im chemischeu Laboratorium beschäftigt. Köhler.

Naturgeschichte, 3 St Nach Repetitiou der Krystallographie folgte ein Abschnitt der Physiographie des
Mineralreichs mnächst zur Erläuterung der krystallographischen Verhältnisse, dann aber auch zur
Vorbereitung auf die Geoguosie, Köhler.

Techuologie, 2 St. Im Sommer: Grundsätze der Spinnerei nnd Weberei. Papierfabrikation. Im Winter:
Einrichtnng der Werkzeuge, welche zum Messen der Zeit, des Raumes und des Gewichts
dieueu. Bareutin.

Deutsch, 3 St. Aeltere Literaturgeschichte, Aufsätze, Vorträge. Rosenberg.
Französisch, 4 St. Lectüre aus der Chrestomathie von Herrig nud Burguy, Grammatik, Aussätze.

Büchmann.
Englisch, 2 St. Lectüre aus der Chrestomathie von Herrig, Aufsätze. Biichmann.
Freihandzeichnen, 2 St. Zeichneu uach ausgebildeteren autikeu und moderneu Ornamenten, Masken und

Abgüssen verschiedener Gegenstände. Eichens.
Geometrisches Zeichnen, 2 St. Uebnngen in der Projcctionslehre nnd Schatten-Constrnetion, angewandt

zur Darstellung von geometrischen Körperu und zur Aufnahme vou Modellen und Maschinen.
P o h l ke.

ötl'klN(mit einjährigem Cursus).

Ordinarius: im Sommer Professor vi-, v. Klöden, im Winter Oberlehrer Dr. Biichman».
Religion, 2 St. Im Sommer: das Buch Hiob; im Winter: das Evangelium Marei. Lisco.
Geschichte, 2 St. Im Sommer: Geschichte der alten Welt bis zum Untergänge der griechischen Staaten

146 v. Chr.; im Winter: Geschichte der Römer. Jungk.
Geographie: 2 St. Im Sommer: politische Geographie Preußens, Oesterreichs nnd der süddeutschen Bundes¬

staaten. Im Winter: die südeuropäischen Halbinseln nnd der Norden Enropa's. Zn Grnnde
gelegt wurde des Lehrers Abriß der Geographie (Berlin 1^54) und zur Eiupräguug Karteu,
Pläue, Abbildungen, die Repetitiouskarteu des Lehrers uud häusliches Kartenzeichnen der Schüler
benutzt, v. Klödeu.

Kaufmännisches Rechnen, 2 St. Münz-, Procent- und Zinsrechnung nach Telschow's Handbuch 2. Theil.
R'öber.
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Algebra, 2 St. Die Gleichungen des ersten Grades mit einer nnd mehreren Unbekannten; die Gleichungen
des zweite» Grades mit einer Unbekannten; Potenzen nnd Wurzelgröße»; Logarithmen. Hülfs-
mittel waren: Meyer Hirsch's Aufgabe^! nnd August'« Logarithmentafeln. Röber.

Geometrie, 3 St. Stereometrie nnd ebene Trigonometrie. Röber.
Physik, 3 St. Im Sommer: die Lehre vom Gleichgewicht, von der Elasticität nnd vom Fall. Im Winter:

die Lehre von den flüssigen nnd luftförmigeu Körpern, mit steter Benutzung des physikalische»
Apparats der Schule. Bareutiu.

Chemie, 3 St. Die organischen Verbindungen der Nichtmetalle nach des Lehrers Lehrbuch, erläutert durch
chemische Versuche und Demonstrationen an Präparaten. Köhler.

Naturgeschichte, 3 St. Im Sommer: Anatomie nnd Physiologie der Pflanzen, unterstützt dnrch mikro¬
skopische Demonstrationen. Im Winter: der Ban nnd die Fnnctionen des menschlichen Körpers.
Hanstein.

Deutsch, 3 St. Im Sommer: Styllehre nach Götzinger's Grammatik, Vorträge über von den Schülern
selbst gewählte Themata, Aufsätze, v. Klöden. Im Winter: Styllehre, Lektüre klassischer Stücke,
Uebnngen in Poetischen und Prosaischen Vorträgen, Aufsätze. Rosenberg.

Französisch, 4 St. Im Sommer: die Syntax nach des Lehrers Schnlgrammatik, 'Exercitien, Lectüre aus
Jdeler nnd Nolte's Handbuch 3. Theil und der Lilzliotiis^us liistori^us des Lehrers, Con-
versation. Rofenberg. Im Winter: Lectüre ans Herrig nnd Burgny's 1-^ Ir-rnev littsrsirs,
Grammatik nach Plötz, Exereitien nnd kleinere schriftliche, freie Arbeiten. Büchmann.

Englisch, 2 St. Lectüre aus Herrig's Handbuch, Grammatik nnd schriftliche Uebnngen nach Plate's Lehrgang
II. Theil. Büchmann.

Freihandzeichnen: 2 St. Im Sommer: combinirt mit Prima. Im Wiuter: wie in Prima. Eichens.
Geometrisches Zeichnen, 2 St. Im Sommer: combinirt mit Prima. Pohlke. Im Wiuter: Projection

des normalen Prisma's, der Pyramide, des Cylinders und Kegels in verschiedenen Lagen gegen
die Projectionsebene. Herzer.

OlltVtl'VtM (mit einjährigem CnrsnS).

Ordinarius: im Sommcr Professor l>r. Barcntiu, im Winter im Cötns Professor vr. Varciiti»,
im Cötns L Professor l>r. v. Klödcii.

Religion, 2 St. Im Sommer: das Evangelium Johannis. Im Winter: das Leben Jesu im Anschluß an
die Erklärung der Evangelien des Matthäus, Marens nnd Lucas. Hübner.

Geschichte, 2 St. Neuere Geschichte mit besonderer Berücksichtigung der Brandenbnrgisch-Preußischen Ge¬
schichte. Roseuberg.

Geographie, 2 St. Die Oberflächeugestaltung Europa's im Allgemeinen, die Flnßsysteme nnd die Gebirge
desselben nach dem 3. Abschnitte im Abriß der Geographie des Lehrers, mit Benutzung von Wand-,
Repetitions- uud vou de» Schülern selbst gezeichneten Karten, v. Klöden.

Rechnen, 2 St. Zusammengesetzte Regeldetri, Kettenregel uud die praktischen Rechnungsarten nach Diester-
weg's Rechnenbnch 2. Theil. Röber.

Algebra, 2 St. Die allgemeinen Sätze der Bnchstabenrechnnng, die Gleichungen des ersten Grades und die
Lehre von den Potenzen und Wnrzeln mit Benntznng von Meyer Hirsch's Aufgaben. Röber.

Geometrie, 3 St. Im Sommer: von der Proportionalität gerader Linien, Äehnlichkeit der Figuren und
Berechnung regelmäßiger Polygone nach Kambly's Planimetrie Abschnitt V. uud VI. Im
Winter: vom Kreise und dem Flächenraum geradliniger Figuren nach Kanibly Abschnitt III.
und IV. Barentin.

Physik, 3 St. Im Sommer: die Lehre von der Wärme. Im Winter: Electricitätslehre, mit Benntznng
der Jnstrnmentensammlnng der Schnle. Barentin.

Chemie, 2 St. Im Sommer: die permanenten Gase. Im Winter: die übrigen nichtmetallischen Grundstoffe
nach des Lehrers Lehrbuch durch Versuche erläutert. Köhler.

Naturgeschichte, 3 St. Im Sommer: die speeielle Botanik, an Beispielen ans der einheimischen Flora
erläutert nnd dnrch Exenrsionen unterstützt. Im Winter: die Naturgeschichte der Niedern Thiere.
Haustein.

Deutsch, 3 St. In einer Stunde Anssätze und Dietate zur Befestigung der Jnterpuuctious- und Satzlehre;
in einer Stnnde die Lehre vom zusammengesetzten Satze, erläutert an den zahlreichen Beispielen
der Götzinger'schen Grammatik (im Sommer) und Periodenlehre (i»l Winter); in einer Stunde
Declamation auswendig gelernter Gedichte, deren Inhalt zugleich schriftlich wiedergegeben werden
mußte, v. Klödeu.

Französisch, 4 St. Syntax nach des Lehrers Schnlgrammatik, Exereitien und Lectüre der IZidliotlrsyus
iiistoiiqus des Lehrers. Rosenberg.

Englisch, 2 St. Die unregelmäßigen Verba, Vervollständigung der Formenlehre nnd schriftliche Uebnngen
nnt Benntznng von Plate's Lehrgang I. Theil. Büchmann.

Zeichnen, 2. St. Freies Handzeichnen nach einfachen Gefäßen, Abgüssen einfacher antiker nnd moderner
Ornamente, Blattabformnngen n. f. w.; im Sommer Eichens und Pohlke, im Winter im
Cötns ^ EichenS, im Cötus IZ Pohlke.

z»
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IV. ÜNtLI'tei'tM (mit halbjährigem Cnrsus).

Ordinarius: im Sommer Professor vi-. Roscnbcrg, im Winter in Cötns ^ und L Oberlehrer
vi-, H an stein.

Religion, 2 St. Erklärung des kleinen Lutherischen KatechismnS und ausgewählter Psalmeu. Hübner.
Geschichte, 2 St. Mittlere, besonders deutsche Geschichte. Roseuberg.
Geographie, 2 St. Die außereuropäischen Erdtheile nach dem 2. Abschnitte im „Abriß der Geographie"

des Lehrers, v. Klöden.
Rechnen, 2 St. Die Lehre von den Decimalbrilcheu und Regeldetri nach Diesterweg's praktischem Rechen¬

buch I. Im Sommer: Röber, im Winter Areudt.
Algebra, 2 St. Die vier Grnndoperatiomu mit allgemeinen absoluten Zahlen, Proportionen, Ausziehen der

Quadratwurzel. Arendt.
Geometrie, 3 St. Die Sätze Wer das Dreieck und Viereck uach Kambly's Lehrbuch Abschnitt II. Im

Sommer: Bareutiu, im Winter: Arendt.
Physik, 2 St. Die Natnrkräfte erläutert au deu alltäglichen Erscheinungen. Im Sommer: Barentin, im

Winter: Hausteiu.
Naturgeschichte, 3 St. Die allgemeine Botanik an einzelnen Beispielen und im Sommer au lebenden

Pflanzen erläutert. Hausteiu.
Deutsch, 4 St. Satzlehre, Lectllre aus MasiuS Lesebuch, Vorträge, Aufsätze. Im Sommer Biichmauu,

im Winter Bisch off.
Französisch, 4 St. Im Sommer: Lectüre, Grammatik (Wiederholung uud Einübung der Ethmolvgie),

Exercitien nnd orthographische Uebuugeu. Rosenberg. Im Winter: Grammatik uach Plötz
(die nnregelmäßigen Verba), Lectüre aus Plötz's Chrestomathie, Exercitien uud Extemporalien.
Einige Gedichte wurden auswendig gelernt. Crouze.

Englisch, 2 St. Die Formeulehre, schriftliche uud mündliche Uebnugeu uach dem Lehrbuch vou Plate I. Th.
Büchmau u.

Zeichueu, 2 St. Fortsetzung der iu Quarta begouueueu Uebuugeu im freieu Haudzeichueu uach vollen ebeu-
und krummslächigeu, regelmäßigen und unregelmäßigen Körpern mit Ausführung vollständigerer
Schattirnug. Im Sommer Eichens uud Pohlke, im Winter im Cötus ^ Eicheus, im
Cötus IZ Pohlke.

V. CUmrta.

Ordinarius: im Soinmer Oberlehrer I)r. Hanstei», im Winter im Cötns ^ nnd L vr. Göpel.
Religion, 2 St. Biblische Geschichten des Alten Testaments uud Auswendiglernen des kleinen Katechismus

Luthers. Im Sommer Hübner, im Winter Freyschmidt.
Geschichte, 2 St. Alte Geschichte (Griechen und Römer). Im Sommer Rosenberg, im Winter Frey-

schmidt.
Geographie, 2 St. Üebersicht über die physikalische Geographie, die Umrisse der Coutiueute uud die Flüsse

uach dem ersten Abschnitt des Abrisses der Geographie, v. Kl öden.
Rechnen, 4 St. Brnchrechnuug, Auflösung der Ausgaben aus der Regeldetri und Decimalbrüche. Im Som¬

mer v. Klödeu, im Winter Hempel.
Geometrie, 2 St. Planimetrie uach Kambly (§. 1—6V.). Im Sommer v. Klöden, im Winter Wacker¬

nagel.
Naturgeschichte, 2 St. Vergleichende Betrachtung des Baues der Wirbelthiere uud insbesondere der Säuge-

thiere im Skelett. Im Sommer Hausteiu, im Wiuter Wackernagel.
Französisch, 4 St. Mündliche und schriftliche Einübung der nothwendigsten unregelmäßigen Verba; Wieder¬

holung der regelmäßigen Conjugationen, der vsrbss xussiss und pronourivaux; Lectllre aus
Plötz's Chrestomathie. Im Sommer Biichinann, im Winter Göpel.

Zeichnen, 2 St. Freies Handzeichnen znerst nach ans Draht gefertigten Modellen geometrischer Figureu uud
Körper, dann aus solchen, die ans vierkantigen Holzstäben zusammengesetzt sind, nm zugleich
daran die Darstellung von Licht nnd Schatte» zu llben. Im Sommer Eichens und Pohlke,
im Winter im Cötus ^ Eichens, im Cötns IZ Pohlke.

Schreiben, 4 St. Deutsche und englische Curreutschrist nach des Lehrers Normalschreibheften. Schultz.

Gesang, 4 St. Untere Abtheilnng in 2 Stnndeni die Elementarkenntnisse des Gesanges, praktische Einübung
des Rotentrefseus uud Takthaltens an vierstimmigen Chorälen, 1-, 2- uud 3 stimmigen Uebungen,
welche die Schiiler uach dictirteu Intervallen der Touleiteru niederschreiben. Obere Abtheilnng
in 2 Stuudeu: vierstimmige Anssührnng klassischer Musikstücke. Schneider.

Turnen, 4 St. Im Sommer iu 2 Abtheiluugeu auf dem Turnplatz, Dorotheenstr. öO., im Wiuter in 4 Ab-
theilnugeu im Turnsaal daselbst. Ballot.



Während des abgelaufenen Schuljahres wurden von den Schülern der beiden obersten Klassen folgende
Themata iu freien Aufsätzen bearbeitet:

1. Von deu Primanern, s) Deutsch: 1) Patriot nnd Kosmopolit, 2) Der Eindruck, welchen die
Lectüre von Göthe's Tasso auf den Jüngliug macht, 3) Dauk und Undank, Verdienst uud Ver¬
geltung, 4) Ueber deu Werth und die Erleichterung der Arbeit. 5) Bewährung dxr Treue und
Staudhaftigkeit^ dargelegt iu eiuer Erzählung eigener Erfindung. 6) Plau uud Inhalt der drei
ersten Gesäuge von Klopstock's Mesfiade. 7) Welchen Einfluß hatteu Haudel uud Schifffahrt auf
die Zivilisation der Menschheit? b) Französisch: 1) 1^» ross Züi-äss. 2) Lontsutemsrit ^!>5s<z
rielis8ss. 3) 8i ^sunssss savait, si visillssss xouv-iit. 4) I/usiAnlui, Iristoir<Z lirvs <Ig la
trÄFsclis „Ailirs« psr Voltairs. S) I,», uiiZi-ation des xsuplss. e) Englisch: 1) I^ook
dskors )'ou Isax. 2) NestinF ok 8ir VViIIi»nr ?sm> >vitlr tlis iiickiau okists.

2. Von den Secuudaueru. Deutsch: 1) Der Neid. 2) Ueber die Stärkung des Gedächtnisses.
3) Das Lebeu eiue Reise. 4) Geringes ist die Wiege des Großen. S) Ueber die Gefahren
verderblicher Lectiire. 6) Die Synouymen der Pflicht uud des Gesetzes: sollen, müssen, dürfe»,
mögen, wollen, können. 7) Wo die Roth am größten, ist die Hüls' am nächsten. 8) Ein Blick
sieht überall. 9) Winterfreuden eines Jünglings.

Die Themata zn den schriftlichen Prüfuugsarbeiteu der Abiturieuteu des verflosseueu Jahres waren
folgende:

a) zum Ostertermiu: 1. Welche Zeitumstände wirkten fördernd auf die deutsche Reformation? 2. I,ss
grsuüss invsntions civ inoz'su - 3. I^ook dskors )'au leup. 4. a. Die Gleichung für deu Ort
eines Punktes iu eiuer Ebeue zu finden, dessen Entfernungen von einer gegebenen Geraden nnd einem
gegebeneu Punkte der Ebeue eiu coustantes Verhältnis haben; Transformation der Gleichung für die be¬
sondern Fälle in die gewöhnlichen Formen, d. Entwickelnng des aro. tA x nach x nnd numerische Be¬
rechnung des Werthes von ?r. 5. Welchen Einfluß haben auf die Stärke eiueS elektrischen Stromes die
Größe uud Anzahl der Platten in der Volta'schen Säule und wie bestimmt mau die elektromotorische
Kraft erstens im Allgemeinen, zweitens in dem Falle, daß der Strom an der Tangentenbnffole eine Ab¬
lenkung von 33° und nach Einschaltung eines 72' langen Eisendrahtes von >/s"' Dicke eine Ablenkung
von 10° hervorbringt? 6. Welche Verbindungen nennt man in der organischen Chemie Kohlenhydrate,
dnrch welche Eigenschaften nnd Reactionen unterscheiden sie sich von einander und welches sind ihre haupt¬
sächlichsten Umänderungen?

b) zum Michaelistermin: l. Welche Förderung feiner sittlichen Vervollkommnung verdankt der Jüngling der
Beschäftigung mit den Naturwissenschaften? 2. I^-> eonstriietion st I'utilits clss tslsgraxliss. 3. "I'irs
pi-inei^I töÄtui'ss ok ti-siiek litsratui-s uncker I^vis XIV. 4. Uuter der Voraussetzung, daß die
Erde ein UmdrehnngS-Ellipsoid sei, soll für die Breite ^ der Krümmungsradius und der Krümmuugs-
Mittelpuukt des Meridians, der Radius des Parallelkreises und die Eutseruuug der Ebene dieses Kreises
vom Aequator, der deu Mittelpunkt der Erde mit dem Parallelkreise verbindende Erdradius uud der Winkel
dieses Erdradius mit dem Aequator, die Länge eines Grades auf dem Meridian und dem Parallelkreise
gefnnden werden. Numerische Berechnung dieser Stücke für die Breite von Berlin, weuu dieselbe 52>/z°,
der Radius des Aequators 6377400! Meter und die halbe Erdachse 6356100 Meter beträgt. 5) Wie
wird ans der beobachteten Spannkraft des Wasserdampfs die Dichtigkeit desselben berechnet uud wieviel
Loth wiegt 1 Cubikfuß gesättigter Wasserdampf bei 20°, 100° nnd 153° C., wenn die Spannkräfte be¬
züglich 7'",7, 336'" nnd 5 Atmosphären sind? 6. Die Darstellung des Blei's, seiner wichtigsten Oxyde
und Salze.

Die in der Gewerbschnle bis jetzt gebrauchten Lehrbücher siud folgende:
In Quarta: 1, Die Bibel. 2. Der kleine Katechismus Luthers. 3. Diesterweg's Rechenbuch.1. Theil.

4. Kambly's Planimetrie. 5. Masins deutsches Lesebuch. 6. Plötz Chrestomathie. 7. Plötz
französische Schnlgrammatik. 8. v. Klöden's Abriß der Geographie. 9. v. Sydow's Schul-
atlas. 10. Schilling'« Naturgeschichte 1. Theil.

In Untertertia: ans IV. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. S. und 1. Plate's Lehrbuch der englische» Sprache 1. Thl.
2. Baumgart's Flora der Berliner Umgegend.

In Obertertia: aus IV". 1. 4, 3. 9. 10., aus D.-III. 1. 2. und 1. Diesterweg's Rechenbuch 2, Theil.
2. Meyer Hirsch algebraische Aufgaben. 3. K'öhler's Lehrbuch der Chemie. 4. Götzinger's
deutsche Sprachlehre. 5. Pütz und Remakly deutsches Lesebuch. 6. Roseuberg's IZidliotlre^us
Iristoriqus. 7. Roseuberg's französische Schulgrammatik.

In Secnnda: aus IV. I, 7. 8. 3. 10., aus l).-lll, 2., aus t),-III. 2. 3. 4. und 1. Telschow's Handbuch
des kausmäunischeu Rechnens 2. Theil. 2. August's Logarithmentafeln. 3. Herrig und Burguy's
I-r I^r-inos Iitt<zr»iro. 4. Herrig's Handbuch der eugkfcheu Nationalliteratur. 5. Plate's Lehr¬
buch der englischen Sprache 2. Theil.

In Prima: ans IV. 1., auF O.-I1I. 2. 3., aus II. 1. 2. 3. 4. 5.
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IserlhMiiui der Stunde» »mler die Lehrer im Miller 1857—58.

Namen der Lehrer. Ordin. in I. II. 0.-III. D.-III. IV.

Direktor Dr. Köhler
3 Chemie
3 Biineral.
4chem.Arb.

3 Chemie 2 Chemie 17

Professor Nöber I.
2 Algebra
3 Geometr.
2 Rechnen

2 Algebra
3 Geometr.
2 Rechnen

2 Algebra
2 Rechnen

22

Professor Dr. Bareiltin O.-III.^ 3 Physik
2 Technol. 3 Physik

3 Geometr.
3 Physik

20

Professor Dr. v. Klöden 0.-III.L 2 Geogr. 3 Deutsch
2 Geogr. 2 Geogr. 2 Geogr. 20

Professor Dr. Rosenberg 3 Deutsch 3 Deutsch 4 Französ.
2 Geschichte 2 Geschichte 22

Oberlehrer Dr. Haustein
D.-III.
^u. D 3 Zoologie 3Zoologie 2 Physik

3 Botanik 19

Oberlehrer Dr. Biichmann II. 4 Französ.
2 Englisch

4 Französ.
2 Englisch 2 Englisch 2 Englisch 20

Professor Dr. Jungk 2 Geschichte 2Geschicbte 4

Prediger Lisco 2 Religion 2 Religion 4

Prediger Hiibner 2 Religion 2 Religion 3

Dr. Rischoff 4 Deutsch S

Dr. Göpel IV. ^n.D 6 Deutsch
4Frauzös.

20

Schulamtseaudidat Arendt
2 Rechnen
2 Algebra
3 Geometr.

14

Schulamtscandidat Cronze 4 Französ. 8

Schnlamtseand. Freyschinidt 2 Religion
2 Geschichte

8

Schulamtscnd. Wackernagel
2 Geometr.
2 Zoologie

8

Candidat Hempel 4 Rechnen 8

Professor Eichens 2 Freihdz. 2 Freihdz. 2 Freihdz.
C'öt. ^

2 Freihdz.
Cöt. L.

8

Lehrer Pohlke Zgeom.Z. 2 Freihdz.
Cöt. IZ

2 Freihdz.
Cöt. D

2 Freihdz.
Cöt. IZ

8

Maler Elch 2 Freihdz.
Cöt. ^ 2

Lehramtscandidat Herzer 2geom.Z. 2
Hofkalligraph Schllltz 4Schreiben 8
Musikdirector Schneider 2 Gesang in 2 Abtheilnngen

° 4
Tnrnlehrer Ballot 1 Tnrnen in 4 Abtheilnngen 4

40 38 35 33 33 26S

Die Zahl der in den Columnen von O.-III., D.-III. und IV. ausgeführten Stunden, neben denen
nicht die Angabe des Cötus steht, ist wegen der Theilung dieser Klasseu iu 2 Cötus bei der Bildung der in
der letzten Columne enthaltenen Summen doppelt genommen worden.
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Übersicht der Lehrnelsassuitii.

Lehrgegeustände. Wöchentliche Stundenzahl in
8u»lNIÄ.

I. II. O.-III. I V.-III. IV.

Religion 2 2 2 2 2 10
Geschichte 2 2 2 2 2 10

8Geographie — 2 2 2 2
Rechnen 2 2 2 2 4 12
Algebra 2 2 2 2 8
Geometrie 3 3 3 3 2 14
Physik 3 3 3 2 11
Chemie 3 3 2 8
Arbeiten im Laboratorium 2 St. in 2 Abth. — 4
Technologie 2 — — — 2
Naturgeschichte 3 3 3 3 2 14
Deutsch 3 3 3 4 6 19
Französisch 4 4 4 4 4 20
Englisch 2 2 2 2 8
Freihandzeichnen 2 2 2 2 2 10
Geometrisches Zeichnen 2 2 — — 4
Schreiben — — — 4 4
Gesang 2 St. in 2 Abtheilungen 4
Turnen 1 St. in 4 Abtheilungen

> >
4

Kurnrna . . 40 38 35 33 33 174

Z. Verordnungen der Behörden.
1. Vom 19. Februar 1857. Das Königliche Provinzial-Schnlcollegium empfiehlt die bei G. Wigand

in Leipzig erschienenen Bildnisse der Brandenburgisch-Preußischen Regenten znm Schmuck von Schnlränmen
und zu Prämien.

2. Vom 5. März 1857. Das Königliche Provinzial-Schnlcollegium empfiehlt die von H. Kiepert her¬
ausgegebene Wandkarte von Palästina zum Schulgebrauche.

3. Vom 24. April 1857. Das Königliche Proviuzial-Schulcollegium theilt ein Ministerialrescript vom
14. April mit, worin die Bedingungen festgestellt sind, unter denen Schnlamtscandidaten die bedingte facultas
6c>vLiiäi für mittlere Klassen verliehen werden kann.

4. Vom 1. Mai 1857. Das Königliche Provinzial-Schulcolleginm ordnet die Einsendung einer Liste
der katholischen Schüler an den Probst der St. Hedwigs-Kirche von Seiten der Directoren der hiesigen Gym¬
nasien und Realschulen beim Beginne jedes Schuljahres au.

5. Vom 11. Mai 1857. Das Königliche Provinzial-Schulcolleginm verlangt bis znm 1. Mai und
1. November jedes Jahres Bericht über die in Folge der Aufnahme neuer Schüler sich gestaltendeu Frequenz-
Verhältnisse der Gewerbschule.

6. Vom 11. Mai 1857. Das Königliche Provinzial-Schnleolleginm setzt die Termine der öffentlichen
Prüfungen an den hiesigen Gymnasien nnd Realschulen und den Ansang und Schlnß der Ferien zufolge eines
Miuisterial-Erlasses vom 3. Februar fest.

7. Vom 16. Mai 1857. Das Königliche Provinzial-Schulcolleginm theilt ein Ministerialrescript vom
28. April mit, das die Vereinfachnng der Unterrichtsmittel anordnet, die Bestimmung der einzuholenden Ge¬
nehmigung der beim Unterrichte benutzten Lehrbücher erneuert und den Abdruck eines Verzeichnisses derselben
im nächsten Progamme befiehlt.

8. Vom 16. Mai !857. Das Königliche Provinzial-Schulcolleginm theilt eine Ministerial-Verfügnng
vom 28. April mit, wonach das Heftschreiben im geschichtlichen nnd geographischen Unterricht abzuschaffen ist
und sich der Vortrag an einen oder höchstens zwei gedruckte Leitfadeu anzuschließen hat.

9. Vom 18. Mai 1857. Der Magistrat empfiehlt die „Zeit" zur Veröffentlichung aller das Ressort
der Commnnal-Verwaltnnq betreffenden Angelegenheiten.

10. Vom 26. Jnm 1857. Das Königliche Provinzial-Schulcolleginm theilt eine Ministerial-Verfügnng
vom 18. Juni mit, nach welcher bei denjenigen Realschulen, ans denen das Lateinische einen integrirenden Theil
des Unterrichts bildet, das Zeugniß der Reife im Falle nnznreichender Kenntnisse in der genannten Sprache
zu verweigern ist.

11. Vom 1. August 1857. Das Königliche Proviuzial-Schulcollegium theilt eine Miuisterial-Versüguug
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vom 23. Juli, die Anmeldung von Civil-Eleven für den am 1. October beginnenden Cnrsns in der Königlichen
Central-Tnruanstalt zu Berlin betreffend, mit.

12. Vom 7. October 1857. Das Königliche Provinzial-Schnlcollegium übersendet im Auftrage des
Herrn Ober-Präsidenten, Staatsministers Or. Flottwell Exccllenz, eiu Exemplar des dritten Jahresberichts des
Germanischen National-MnsenmS zu Nürnberg mit der Aufsordernug, bei den Lehrern der Gewerbeschule die
Betheilignng an jenem nationalen Unternehmen anzuregen uud zu fördern.

13. Vom 1l>. October 185<. Der Magistrat übersendet eiu geprägtes Exemplar der Reformations-
Medaille mit der Bestimmung, sie in geeigneter Weise am 2. November einem würdigen Schüler zn übergeben.

14. Voni 19. October 1857. Das Königliche Provinzial-Schnlcollegium ordnet an, daß die Themata
zn den freien deutsche», französischen und englischen Aufsätzen, welche von den Schülern der Prima nnd Secuuda
im Laufe des Schuljahrs bearbeitet worden sind, nud die Themata der schriftlichen deutschen, französischen, eng¬
lischen und mathematischen Prüfungsarbeiten der Abiturienten des letzten Schuljahrs am Schlüsse der Lehr-
Verfassung abgedruckt werdeu.

15. Vom 19. October 1357. Das Königliche Provinzial-Schnlcolleginm ernenert die in der Dieust-
Justruetion vom 1». Juni 1824 enthaltene Bestimmung, daß der Lectionsplan für das Sommerhalbjahr in den
ersten Tagen des März uud der für das Winterhalbjahr in den ersten Tagen des Septembers einzureichen sei.

ll>. Vom 3. December 1857. Der Magistrat erläßt ein Decret über die von den Directoren der städti¬
schen höhern Lehranstalten zu beobachtenden Formen der Rechnungslegung.

17. Vom 19. Januar 1858. Das Königliche Proviuzial-Schulcolleginm autorisirt deu Director, am
Tage des feierlichen Einzuges Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen nnd der Frau Prinzessin Friedrich
Wilhelm die Lehrstunden an der Gewerbschnle auszusetzen.

18. Vom 3V. Jannar 1858. Das Königliche Provinzial-Schnlcollegium ordnet an, daß beim-Rechen¬
unterrichte die dnrch das Gesetz vom 17. Mai 1856 bestimmten Veränderungen im bisher üblichen Landes¬
gewichte schon jetzt Berücksichtigung finden sollen und verweist auf die zur Orientirnng des Lehrers uöthigen Quellen.

L. Chronik und Statistik der Anstalt.
I. D i e S ch u l e.

Die Lehrverfaffuug der drei obern Klassen ist im verflossenen Schuljahre unverändert beibehalten wor¬
den, nur wurde der für Prima und Secuuda früher gemeinschaftlich ertheilte Unterricht im freien Hand- nnd
geometrischen Zeichnen in jeder dieser Klassen abgesondert gegeben. Einige kleine Abänderungen, die seit
Michaelis v. I. eingeführt sind, betreffen die beideu untern Klassen. In beiden wurde die Zahl der Stunden,
zn welchen alle Schüler verpflichtet sind, aus 30 wöchentlich abgerundet. In der Untertertia wnrde dem vor¬
bereitenden Unterrichte in der Physik eine Stnnde entzogen nud diese dem Rechnennnterrichte zugelegt, so daß
jetzt iu 2 Stuudeu das Zifferrechueu und in 2 andern Stunden die Anfangsgründe der Bnchstabenrechnnng
eingeübt werden; der Schreibnuterricht dagegen wurde iu dieser Klasse gauz ausgegeben. In Quarta ist der
naturgeschichtliche Unterricht ans 2 Stunden iu der Woche beschränkt worden.

Von großer Wichtigkeit für die ungestörte Entwickelnng der Schnle ist die im Herbste v. I. erfolgte
Vollendung des innern Ausbaues des Schulhaufes gewesen. Nach einer elftägigen Verlängerung der Herbst¬
ferien tonnten die neuen Räume zu ihren verschiedenen Zwecken benutzt werdeu. Die sechs Zimmer des rechten
Flügels wurden von der Prima, Secnnda, den beiden Cötns der Obertertia und den beiden Cötus der Unter¬
tertia eingenommen; von deu sechs auf dem linken Flügel gelegenen, jenen correspondirendeu Zimmeru wurden
zwei deu beideu CötuS der Quarta, eins dem Unterrichte im freien Handzeichnen nach der Dnpüis'schen Me¬
thode und eins dem chemische» Unterrichte eingeräumt. Das über dem HanSslnr im Hauptgebäude befindliche,
mit zwei anstoßenden, znr Aufbewahrung von Instrumenten dienenden Kabinetten, versehene Zimmer erhielt
seine Bestimmung als physikalisches Lehrzimmer, nud ein zweites im Hauptgebäude uach hinten liegendes wurde
dem Gesaugunterrichte zugewiesen. Vou deu noch übrig bleibenden fünf Räumen des linken Flügels werden
die zu Ostern ins Leben tretenden beideu Unterklassen Quinta uud Sexta zwei iu Aufpruch nehmen; in welcher
Weise über die drei letzten Zimmer verfügt werden wird, darüber haben die Bedürfnisse der Zukunft zn entscheiden.

Außer dem durch den Bau unberührt gebliebene» großen Hörsaale im Vorderhanse nud dem daran-
stoßendeu einfenstrigen, nach der Straße gelegeneu Zimmcr, das zur Aufbewahrung der Waaren-/ technologi¬
schen uud natnrhistorischen Sammlungen der Schule dieut, sind uoch im ersten Stock des Hauptgebäudes uach
hinten hinaus ein Lehrerconferenzzimmer, im zweiten Stock ein vierfenstriger Bibliothekssaal nebst anstoßendem
Lesekabinet nnd im Verbinduugsbau am rechten Flügel ein abgeschlossener Ranm für die Aufstellung der
Mineraliensammlung gewouueu worden, wodurch letztere beim Uuterricht iu der Prima unmittelbar znr Hand
ist. Das, wie fchou im vorjährigen Programme erwähnt wurde, ueu eingerichtete Laboratorium mit hinzu¬
gerechnet, ist daher für alle Unterrichtsbedürfnisse in der Art gesorgt, daß nur zu wüuschen ist, recht Viele
möchten durch Absolvireu der Oberklasseu vou den reichen, znr Ausbildung für die gewerbliche Laufbahn dar¬
gebotenen Hülfsmittelu fleißigen Gebrauch machen nnd ans dem anf Anschauung gegründeten Unterrichte den
nachhaltigsten Nutzen für ihr zukünftiges Lebeu ziehen.

Die Parterre-Etage des Hanptgebändes ist znr Dienstwohnung des Unterzeichneten eingerichtet uud
gewahrt durch ihre Lage den großen Vortheil, daß sie den Hof und die Flügelgebände zn überblicken gestattet.
Nach allen Seiten mit den Schullocalitäten in bequemer Verbindung, bietet sie in ihrem Innern eine behag¬
liche, auch für eine größere Familie ausreichende Räumlichkeit dar, in der sich der Unterzeichnete in dankbarer
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Anerkennung der ihm dadurch zn Theil gewordenen Wohlthat um so heimischer fühlt, als er, mit vielen Wider¬
wärtigkeiten kämpfend, sich anderthalb Jahre lang in beengeudeu und störeudeu Verhältnissen bewegen mnßte.

Wenn der Unterzeichnete die sich hier darbietende Gelegenheit mit Freuden ergreift, Einem hochedlen
Magistrate uud Eiuer wohllöblichen Stadtverordneten-Versammlung siir das der würdigen Ausstattung der
Gewerbschule zugewandte Interesse seinen ehrerbietigen Dank auszusprechen, so folgt er darin nur dem Drange
feines Herzens; er hofft jedoch durch sorgsame Pflege des Anvertrauten seinen Dank in der Zukunft auch durch
die That darzulegen.

Mochten nnsere Mitbürger den von ihren Vertretern mit einsichtsvoller Berücksichtigung der Zeitbedürf¬
nisse gegründeten Einrichtungen eine willige Anerkennung entgegenbringen! Möchte die Schule sich auch ferner
des Schutzes uud der Gunst der hohen Königlichen Behörden zn erfreue» haben!

Einen sehr aufmunternden Beweis der Aufmerkfamkeit, welche die hohen Königlichen Behörden der
Schule zuweudeu, lieferte der Besuch, mit dem Se, Excellenz der Oberpräsideut, Staatsminister n, s. w. Herr
1)r. Flottwell in Begleitung des Proviuzial-Schulraths Herrn vi-, Mützell im Aufauge dieses Jahres die
Gewerbschule nuerwartet beehrte. Se. Excellenz wohnten nicht nur am Vor- und Nachmittage des 14. Januar
dem Unterrichte bei, sondern ließen sich auch in allen, den besonderen Unterrichtszweckeu gewidmeten Räumen
durch Unterzeichneten herumführen.

So walte denn Gottes väterliche Hand auch ferner über uuserer Schule!

II. Die Lehrer.

In die durch deu Austritt des Uuterzeichneten erledigte erste Lehrerstelle rückte Herr Professor Röber
eiu, in die zweite Lehrerstelle wurde der schon seit Ostern 1355 an der Gewerbschule stellvertretend fnngirende
Herr Professor Dr. Barentiu vom Kölnische» Realgumuasium berufen. Die uuermüdete Thätigkeit dieses
anerkannt tüchtigen, pflichttreuen Lehrers hat der Schule fchou die besten Dienste geleistet, so daß sie sich zu
der Fixirnng Desselben nur glückwüuscheu kann.

Zu Michaelis v. I. nötbigte die plötzlich gewachsene Frequenz zur Einrichtung dreier Parallelklassen von
Quarta, Uuter- uud Obertertia und damit zur Anwerbung einer größern Zahl von Lehrkräften. So traten
die Herren Dr. Bischofs, Dr. Göpel, Schulamtscandidaten Arendt, Crouze, Freyschmidt und Wacker¬
nagel, Candidat Hempel, Historienmaler Eich und Lehramtscandidat Herzer als Hülfslehrer in das Lehrer-
collegium der Gcwerbfchule eiu. Dem richtigen pädagogischen Takte nnd der prompten Amtsführung dieser
Herren verdaukt die Schule deu ungestörten Fortgang ans ihrem schnell sich erweiternden Wege.

Herr Schnlamtscandidat Wackernagel beabsichtigt zugleich, seiu Probejahr an der Gewerbschule vor¬
schriftsmäßig zn abfolviren.

Die Verbesserung der Lehrergehalte an der Gewerbschule ist der Gegenstand einer sorgfältigen Erwä¬
gung der städtischen Behörden gewesen. Mit gebührendem Danke ist es anznerkennen, daß vor Erledigung
dieser so wichtigen Angelegenheit den Collegen v. Klöden, Rosenberg, Hanstein nnd Büchmann eine

Gratificatiou von hochedlem Magistrate bewilligt wurde. Hoffentlich wird dann anch die Verringerung, welche
in deu Gehaltsverhältnisfen der ersten Lehrerstelle gegenwärtig eingetreten ist, in der Folge wieder beseitigt nnd
überhaupt allen Lehrern eine Einnahme gewährt werden, die sie enthebt, sich einer ihre Studienzeit verschlin¬
genden nud ihre besten Kräfte aufreibenden Thätigkeit hinzugeben, um nnr die zu einer bescheidenen Subsisteuz
erforderlichen Mittel zu erwerbeu.

Mit dem innigsten Danke gegen die städtischen Behörden muß der Unterzeichnete erwähnen, daß ihm
für die Verwaltung des Direetorats während des Schuljahres 1325—56 nachträglich eine nicht erwartete Re¬
muneration bewilligt wurde.

Die außer dem Unterzeichneten gegenwärtig an der Gewerbschule unterrichtenden Lehrer sind:
a. Ordentliche Lehrer: 1) Professor Röber. 2) Professor Di-. Barentin. 3) Professor Dr. von

Klöden. 4) Professor Dr. Rofenberg. 5) Oberlehrer Dr. Hanstein. 6) Oberlehrer Dr.
B ü chm ann.

d. Wisseuschastliche Hülfslehrer (in alphabetischer Reihenfolge): 1) Schnlamtscandidat Arendt. 2)
Dr. Bifchoff. 3) Schnlamtscandidat Cronze. 4) Schnlamtscandidat Freyschmidt. 5) I)r.
Göpel. 6) Candidat Hempel. 7) Prediger Hübner. 8) Professor 1)r. Jungk. 9) Prediger
Lisco. 10) Schnlamtscandidat Wackernagel.

o. Technische Hülfslehrer (in alphabetischer Reihenfolge): 1) Turnlehrer Ballot. 2) Historienmaler
Eich. 3) Professor Eicheus. 4) Lehramtscandidat Herzer. 5) Zeichnenlehrer Pohlke. 6) Mnsik-
director Schneider. 7) Hofkalligraph Schultz.

III. Die S cli ii l e r.

Die Anzahl der Schüler im verflossenen Schuljahre war:
zu Ostern 1857 zu Michaelis 1857

In Prima . . 20 21
- Secnnda .2g 21
- Obertertia.65 32
- Uiuertertia 65 83
- Quarta .60 83

236 290

Zu Osteru 1856 war die Schülerzahl 210, zu Michaelis desselben Jahres 239.

4
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Die Klassen Obertertia, Untertertia und Quarta wurden von Michaelis an in je 2 Cötns getheilt, so
daß sich in Obertertia ^ 40, in l! 42, in Untertertia ^ 4V, in I! 43, in Quarta .-V 41 und in Ii 42
Schüler befanden.

Im vorigen Jahre verließen nach vorschriftsmäßig abgelegter Abituricntenprnsnng mit dem Zeugniß
der Reife die Anstalt:

ll. Zu Ostern: 1) Reiuhold vou Wangenheini, Sohn eines verstorbenen Ober-LaudeSgerichts-
Rath« a, D. zn Ncu-Lobitz dei Dramburg im Reg.-Bez. Cösliu, 19>2 Jahre alt, evangelischer
Confeffion, au« Neu-Lobitz gebürtig, 4>/- Jahre auf der Gewerbschule und 2 Jahre iu Prima; er
erhielt das Präricat „vorzüglich bestaudeu" und widmet sich der Landwirthschaft.

2) Otto Blumenbach, Sohn eine« BnchbiudermeisterS zn Berliu, 19^/^ Jahre alt, evangelischer
Coufession, aus Berlin gebürtig, 4^ Jahre auf der Gewerbschule uud 2 Jahre iu Prima; er erhielt
das Prädicat „gut bestanden" nnd beabsichtigt zum Büreansach überzugehen,

d. Zn Michaelis: 1) Gnstav Dönitz, Sohn eines Kleidermachers zn Berlin, 15^/., Jahre alt, evan¬
gelischer Confefsion, aus Berliu gebürtig, 5 Jahre auf der Gewerbschule uud 2 Jahre in Prima;
er erhielt das Prädicat „gut bestanden" nnd widmet sich dem Bergfach.

2) Anton Fioeati, Sohn eines Kaufmanns zn Berlin, 16^/4 Jahre alt, evangelischer Con¬
fession, ans Berlin gebürtig, 6>/2 Jahre ans der Gewerbschule und 2 Jahre iu Prima; er erhielt
das Prädicat „gut bestanden" und wird Kaufmann.

3) Wilhelm Willmann, Sohn eines Piauoforte-Fabrikanten zu Berlin, I62/4 Jahre alt,
evangelischer Confession, aus Berlin gebürtig, 5 Jahre auf der Gewerbschule uud 2 Jahre iu Prima;
er erhielt das Prädicat „gut bestanden" nnd wird Kaufmann.

4) Albert Koch, Sohn eines Branereibesitzers zu Jastrow, 18 Jahre alt, evangelischer Con¬
fession, aus Jastrow gebürtig, 6 Jahre auf der Gewerbschule nnd 2 Jahre in Prima; er erhielt das
Prädicat „gnt bestanden", widmet sich dem Maschinenbausach nnd beabsichtigt das Königliche
Gewerbe-Institut zn besuchen.

Außerdem haben im verflossenen Schuljahre die Gewerbschule verlassen:
Aus Prima:

Fritz de Greifs, 17 V? I., wird Kansmann. Hermann Nabbat, 20 I. Hermann Badicke, 19 I., wird
Landwirth. Panl Karchow, 16"/sJ-, wird Schiffbauer. Julius Petri, 16^ I, wird Töpfer. Fritz Hermes,
I62/4 I., wird Kaufmauu. Reinhard Jähns, 17'/, I., wird Maschinenbauer. Fritz Wöller, 16 I., wird
Landwirth. Emil Blume, 18'/- I., wird Lithograph.

Aus Secunda.

Leopold Gabcke, 17 I., versetzt nach Prima, wird Landwirth. Louis Voigt, 18 I., Vers. n. Pr., wird
Oecouomiebeamter. Emil Scholz, 14>/z I., wird Kaufmann. Heinrich Schmidt, 16^ I., wird Manrer.
Karl Müller, 16 I., wird Maschinenbauer. Theodor Thimann, 16 I., wird Laudwirth. Eduard Heylandt,
15 I., Vers. n. Pr., wird Goldarbeiter. Engen Meves, 16>/2 Jahr, wird Kaufmauu. Hugo Wohlgemnth,
16'/4 I., wird Kaufmann. Otto Reimami, 17>/^J., wird Kaufmann. Hugo Selke, 1<^J-, wird 5^aufmaun.

Aus Obertertia.

Wilhelm Liepe, 15V, I-, versetzt nach Secuuda, wird Kaufmann. Theodor Merzet, 16 I., wird Ma¬
schinenbauer. Alexander Krüger, 15^/4 I., Vers. u. Sec., wird Kaufmann. Adolph Drews, 1>>'/2 I., verf.
n. Sec., wird Kanfmann. Richard Neidhardt, 16 I., Vers. n. Sec., wird Kansmann. Reinhold Thiele,
16'/-, I., wird Maurer. Martin Bäsch, 17 I., wird Kaufmann. Richard Meyer, 16 I. Otto Piernay,
16 I., vers. u. Sec., wird Landwirth. Max von Möllendorf, 17 I., wird Landwirth. Ernst Neumaun,
16 I., wird Modelleur. Pascal Liou, 18 I. Ernst Formes, 17 I. Wilhelm Mehler, 17>/z I., wird Stall¬
meister. Max Joseephy, 16>,2 I., wird Kaufmann. Leopold Moritz, 15 I. Carl Spielberg, 16^/2 I., vers.
n. Sec., wird Kaufmauu. Max Habel, 18>/2 I, Vers. n. Sec., wird Laudwirth. Louis Reiff, 142/4 I.
Moritz Blew, 192/4 I., wird Schiffbauer. Wilhelm Brummerhofs, 16 I., Vers. u. Sec., wird Kaufmann.
Ludwig Bäsch, I6V2 Ä-, wird Kaufmann. Adolph Lüdecke, Vers. n. Sec., wird Laudwirth. Carl Knrtz,
16Vs I-, wird Kaufmann. Wilhelm Schieckel, 16 I., wird Kaufmann. Ferdinand Nenmann, l5>/2 I.,
wird Kaufmauu. Alexander Haber, 15 I, wird Kaufmann. Oscar Lentner, 17 I., wird Landwirth. Her¬
mann Heimann, 15> , I., wird Kaufmann. Robert Fnnck, 162/> I., wird Landwirth. Jnlins Hofsmann,
153/4 I., wird Landwirth. Carl Schröder, 15 I., wird Seemann. Hermann Schweder, 16>/4 I-, wird
Maschinenbauer. Johann von Harreto, 18^ I. Jnlins Bergemann, 18> 2 I.

. Aus Untertertia.

Paul Schulde, 14^ I., versetzt nach Obertertia, wird Kaufmann. Gustav Schiel, 14>/s I., Vers. n.
Obert., wird Maschinenbauer. Leopold Perle, 16>/< I-, Vers. n. Obert., wird Landwirth. Leonhard Dorn,
17>/2 I-, wird Manrer. Panl Winckler, 13>/2 I. Alexander Bergemann, 16^2 I-, wird Kanfmann. Robert
Thorius, 152/4 I. Heinrich Hoffmann, 16 I., wird Kaufmann. Paul Sachss, 14>/i I., gestorben. August
Bröe, 16 I., wird Kaufmann. Hans Dinglinger, 17^/, I. Siegfried Lowinsky, 13^/4 I. E>nil Schröder,
152/4 I., wird Bäcker. Panl Grenbe, 16/-, I. Wtax Bamberger, 11>/4 I., zum Köln. Gymnasium. Her¬
mann Nenendorff, 15 V-, I., wird Kansmann. Hermann Bonardel, 16'/4 I., wird Knnfmann.

Ans Quarta:

Gnstav Ewest, 152/4 I., versetzt nach Untertertia, wird Landwirth. Eugeu Perks, 16'/, I. Emil
Ellenburg, 14 I. Otto Weiß, 12 I. Albert Deininger, 13'/, I. Reinhold Uuguad, 15 V4 I., vers. n. Untert.,
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wird Kaufmann. Carl Bansch, 14^ I., wird Tischler. Constantin Haselbach, 14'/^ I., wird Kaufmann.
Carl Seidel, 17^ I., geht zur Kölner Proviuzial-Gewerbschule zurück.

Zusammen 87 Schüler.

IV. Der L c h r l» p p a r a t.

Die baulichen Aeuderuugeu im Innern des Schnlhanses uöthigten zu einer mehrmaligen Disloeation
der verschiedenen Zweige des Lehrapparats, wodurch dieser in unvermeidliche, den Gebrauch beim Unterricht
jedoch wesentlich erschwerende Unordnung gcrieth. Die Bibliothek konnte zuerst in das für sie bestimmte Loeal
gebracht und darin geordnet aufgestellt werden. Dann kam der physikalische Apparat an die Reihe; seine Säu¬
berung und Ordnung ist das alleinige Werk des Herrn Professor Barentin. Das chemische Laboratorium
mußte während seiner Benutzung renovirt und darin mehrmals hin- und hergezogen werden. Nicht besser
erging eS den Sammlnngen; es ist daher in den kurzen Tagen des Winters nicht möglich gewesen, überall
eine übersichtliche Ordnung zu schaffen, nnd manches Stück Arbeit wird noch bis zum Frühjahr aufgespart
werden müssen.

Vou der etatSmäßigen Summe für Lehrmittel uahm die Anschaffung von Schränken und andern die
Benutzung der Sammluugeu nnd Apparate etleichternden Utensilien das Meiste fort, so daß nnr noch die lau¬
fenden Ausgaben bestritten nnd einige weniZe Erwerbungen für die Bibliothek und das physikalische Kabinet
gemacht werden konnten. /

V. Gesch e n k e.

Vom hohen Königlichen MiniswlM^ der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Augelegenheiteu wurdeu,
wie schou iu früheren Jahren, auch Liesmal die Programme der ausländischen Gymnasien und Realschulen sür
die Schulbibliothek übersandt.

Das Königliche Provinzial-Schuleollegium theilte wiederum die Programme der inländischen Gymnasien,
Real- nnd höhern Bürgerschulen mit, und übersandte außerdem sür die Biblothek XXIX. von
ad Lssubsolc Asuöi'k xlunwruiu Loras Asr-m-wieas, Strack's Naturgeschichte des Pliuius und Sack's
drei Dankpredigten.

Herr l>i-, Bischoff übergab für die technologische Sammlung 3 Karten mit den verschiedeneu Stadien
der Fabrikation der Nähnadeln, der Scheeren und der Messingrosetten.

Herr Professor v. Klöden schenkte einen Storchschnabel für die Jnstrnmentenfammluug.
Herr Kaufmann Gnstav Keibel, ein ehemaliger Schüler der Gewerbschnle, hat mit vieler Sorgfalt

und Umsicht eine Sammlung aller auf Licht- uud Seifenfabrikation bezüglichen Rohstoffe nud Fabrikate zu¬
sammengestellt und dieselben der Schule zum Geschenk gemacht. Diese reiche Sammlung enthält 4 Proben
Oelsamen, 39 Proben verschiedener Fette und flüchtigen Oele, 6 Proben von Harzen, 17 Proben von Pott¬
aschen nnd Sodaarten nnd 10 Proben fertiger Seifen, denen noch Herr Apotheker Beyrich, ebenfalls ein
ehemaliger Schüler der Gewerbschnle und nachmals Mitglied des Cnratorinms derselben, eine selbstgefertigte
Probe Glycerin hinzugefügt hat. 74 der genannten Proben befinden sich in sehr eleganten, weißen, fast 3/4 Qnart
enthaltenden Glasgefäßen nnd sind mit gedruckten Etiquetteu versehen; 3 Proben ausgezeichneter Fette liegen
in Pappkästen mit Glasdeckel. Dieses werthvolle nnd schone Geschenk vermehrte der hochgeehrte Geber noch durch
ein aus 16, mit gedruckten Etiquetteu bezeichneten Proben bestehendes Sortiment Hanf.

Allen vorgenannten hohen und hochgeehrten Gebern statte ich im Namen der Schule deu ehrerbietigsten
und verbindlichsten Dank hierdurch ab.

Der Unterzeichnete ließ dem physikalischen Kabinet ein großes Fernrohrstativ, eine Bnssole, eine Wasser¬
wage mit Gradbogen, 3 verschiedene messingene Maaßstäbe, ein Hauy'scheS Goniometer im Etni, ein Nicholson-
sches Aräometer mit Gewichten im Lederkasten und ein weißes Glasprisma zukommen.

Auch eine Anzahl Schüler der Gewerbschnle trug wiederum in dankenswerther Weise zur Vermehrung
der Sammlungen bei.

Die Primaner Jähns, Schnitze, Möller, Rönuesahrt und Friedheim lieferten selbstgefertigte
Modelle zur Verauschaulichung physikalischer Gesetze; der Primaner Toussaint schenkte mehrere zusammen¬
gehörige Stahlmoletten und Proben der damit gedruckten Kattune, der Secnndaner Karchow zwei Zauberbecher,
der Seeuudauer Müller Verschiedeue Theile einer Taschenuhr und der Secuudauer Ratti ein Glasprisma.

Der Unterzeichnete erlaubt sich die ergebenste ^itte an die geehrten Eltern nud Angehörigen der Schüler,
wie an gewesene Zöglinge der Gewerbschule zu richten, dnrch gefällige Mittheilnng von Proben von Rohstoffen
und Fabrikaten in kleinem Maaßstabe znr Vervollständigung der zum Unterrichte dienenden Sammlungen bei¬
tragen zu wollen. Auch die geringste Gabe wird willkommen sein.

Im verflossenen Jahre haben 9 abgehende Schüler dem Unterzeichneten die Summe von 19 Thalern
zur Anschaffung von Büchern für ihre hilfsbedürftige» Kameraden eingehändigt, worüber hiermit dankend
qnittirt wird.

VI. S n l f e i e r l i ch k e i t e n.

Die auch im abgelaufenen Jahre fortdauernde Benutzung des großen Hörsaales, als einzigen dnrch den
Bau unverändert gebliebenen Raumes, zur Bergung der Schulsammlungen machte es unmöglich, während jeuer
Zeit irgend eine Schulfeier zu veranstalten. Der 15. October siel überdieß in die wegen der unvollendeten
Klassenräume uothgedrungen verlängerten Herbstferien und am L3. November mußte ebenso wie im vorigen

4«
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Jahre verfahren werden. Diesmal erhielt mir ein Schüler, und zwar der Primaner Seeger, die Erinne¬
rungsmedaille.

Znr öffentlichen Prüfung der Schüler wird der Hörsaal wieder disponibel und von da au hoffentlich
jede durcb den Bau verursachte Störung beseitigt sein.

D. Benachrichtigungen»
Die Ausnahme in die Gewerbschule findet nur zu Ostern oder Michaelis statt nnd kann der Eintritt

zu andern Zeiten nnr aus ganz besonders dringlichen Gründen zugelassen werden. Der in die unterste Klasse
(Sexta) aufzunehmende Schüler muß die Kenntnisse, welche die oberste Stufe einer gewöhnlichen oder die
Mittelklassen einer höhern Elementarschule gewähren, mitbringen, nud ist deu geehrteu Eltern, die ihre Söhue
der Gewerbschule anvertrauen wollen, sehr zu ratheu, daß sie den richtigen Zeitpunkt abpassen, an dem ihre
Kinder die Reife für die Sexta erlangt haben, nm sosort von da an in die Gewerbschnle einzutreten. Sitt¬
liches Wohlverhalten ist bei der Ausnahme durch ein AbgaugszeiMiiß vou der frühern Schule nachzuweisen.

Bei der Ausnahme werden 3 Thaler Eiuschreibegeld einrichtet; das vierteljährliche Schulgeld, das in
der ersten Schnlwoche jedes Quartals an den Schulgeldreeeptor, Herrn Professor v. Klödeu, gegen Quittung
gezahlt wird, beträgt Thaler für den gesammten Unterricht. '

In der Gewerbschule kann zufolge des Decrets der hohen KöHglichen Ministerien des Krieges nud des
Innern vom 1. December -1836 die Berechtigung zum eiuiährigeu^'ciwilligeu Militairdieuste ans derselben
Klassenstuse erworben werden, ans der sie die Gymnasien ertheileu- rer Unterzeichnete muß jedoch wiederholt
darau erinnern, daß das erhaltene, die Militairberechtignng aussprechende Zeuguiß letztere uur gewährt, wenn
es vor dem ersten Mai desjenigen Jahres, in welchem der Inhaber das zwanzigste Jahr vollendet, der Depar¬
tements-Prüfnngs-Commifsion vorgelegt wird.

Der Sommercnrsus nimmt Donnerstag den 15. April Morgens 7 Uhr seinen Anfang.

ZMLer.

Z. Ordnung der öffentlichen Prüfnng.
Mittwoch den 31. März 18S8, Vormittags von 9 bis 1 Uhr.

Cwarta.

Rechnen: Caudidat Hempel.
Französisch: vr. Göpel.

Untertertia.

Algebra: Schnlamtscandidat Arendt.
Naturgeschichte: Oberlehrer Or. H an stein.

M'ertertia.

Englisch: Oberlehrer I)r. Büchmann.
Geographie: Professor vi', v. Klöden.

Secundn.

Chemie: Director vr. Köhler.
Geometrie; Professor Röber.

Prima.

Französisch: Oberlehrer I)r. Büchmann.
Physik: Professor Or. Barentin.

Gesang: Musikdirektor Schneider.
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